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international.
So lernte  
Barack Obama  
in Chicago  
das politische 
Handwerk.
> Seite 10

region.
Der Ponyhof soll 
zurück nach 
Reinach – aber 
die Behörden 
sind skeptisch.
> Seite 20
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sport.
FCB-Spieler 
Benjamin Huggel 
blüht auch im 
Nationalteam 
wieder auf.
> Seite 43

kultur.
eine 
Ausstellung 
bringt die alte 
Naga-Kultur 
ans Licht.
> KuLtuRmAgAziN 4
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Die Zeitung der Nordwestschweiz

Basler museum bald im Baselbiet?
Buchhändler Philip Karger regt einen «Wissenspark» beim Basler Zolli an

StANDORtDeBAtte. Der Berri-Bau – 
Heimat des Naturhistorischen Muse-
ums – muss saniert werden. Seit ei-
niger Zeit evaluiert die Verwaltung 
darum Standorte für ein neues Mu-
seum; zur Debatte steht unter ande-
rem der freie Platz beim Heuwaage-
Viadukt. Philip Karger, Basler Buch-
händler und LDP-Grossratskandidat, 
stellt nun eine neue Idee zur Diskus-

sion: Er möchte das Naturhistorische 
Museum mit dem Zolli verschmel-
zen und auf der Baselbieter Seite des 
Zoos einen Wissenspark schaffen. 
 Finanziert würde der Neubau part-
nerschaftlich: «Ich studiere schon 
länger an dieser Idee herum. Die 
 Resonanz ist positiv», so Karger. 
Auch der Kanton beschäftigt sich mit 
neuen Museumsorten. «Wir haben 

uns längstens Gedanken über den 
Standort im Baselbiet gemacht», 
sagt Basels Kulturbeauftragter 
 Michael Koechlin, «Karger ist nicht 
der Erste. Es ist halt Wahlkampf.» Im 
Frühherbst will Koechlin der Regie-
rung einen Bericht übergeben, in 
dem verschiedene Zukunftsvisionen 
für das Naturhistorische Museum 
dargestellt werden. los > Seite 14

Die euro schreckte gäste ab
Als einzige Austragungsstadt lockte Basel zusätzlich Touristen an

TIMM EUGSTER

Bern, zürich und genf verzeichne-
ten während der euro 2008 weniger 
Hotelübernachtungen – nur Basel 
lag im Plus. Doch während andere 
Städte die euro nutzen, um in den 
gastnationen nachhaltig für sich zu 
werben, ist dies Basel zu teuer.

«Mindestens gleich viele Über-
nachtungen wie im Vorjahr hätten wir 
schon erwartet», kommentiert Frank 
Bumann, Direktor von Zürich Touris-
mus, die enttäuschende Statistik: Fast 
fünf Prozent weniger Touristen haben 
im Euromonat in Zürcher Hotels über-
nachtet als im Juni 2007. In Bern sind 
die Logiernächte gar um fast 13 Pro-
zent eingebrochen, Genf meldet ein 
Minus von 4 Prozent. Positiv hebt sich 
einzig Basel mit einem Plus von  
4,3 Prozent ab.

Geschäftsreisende und Kongress-
touristen, aber auch klassische Städ-

tereisende hätten die Schweizer Aus-
tragungsstädte im Juni gemieden, sagt 
Bumann. Als «sehr enttäuschend» be-
zeichnete er den starken Einbruch bei 
den Touristen aus dem wichtigen Tou-
rismusmarkt Deutschland in Zürich 
und Bern. Auch in Basel habe die Euro 
einen «Verdrängungseffekt» gehabt, 
vermutet Daniel Egloff, Direktor von 
Basel Tourismus: Anders wären die 
Spitzenergebnisse im Mai und Juli mit 
einem Plus von 12 respektive 10 Pro-
zent kaum zu erklären. 

mARKetiNg. Dass Basel im Euromonat 
trotzdem im Plus liegt, hat laut Egloff 
in erster Linie mit der Verschiebung 
der Kunstmesse Art Basel zu tun: «So 
haben wir wichtige Kunden behalten.» 
Ausserdem logierten viele Uefa-Funk-
tionäre in Basel und es wurden drei 
zusätzliche Spiele ausgetragen.

Trotz der negativen Zahlen bemüh-
ten sich die Tourismusdirektoren ges-
tern an einer gemeinsamen Medien-
konferenz in Zürich um eine positive 
Bilanz: Zürich hofft auf einen nachhal-
tigen Effekt der fünf Millionen teuren 
Marketinganstrengungen, die in den 
Gastnationen Frankreich, Italien, Hol-
land sowie in Osteuropa weitergeführt 
werden sollen. Bern prüft angesichts 
der orangen Welle ein spezielles Mar-
ketingkonzept für die Niederlande. 

Anders in Basel: «Tschechien, Por-
tugal, die Türkei und Holland sind 
nicht unsere Zielmärkte – und werden 
es auch nicht», sagt Daniel Egloff. Er 
geht denn auch nicht davon aus, dass 
die zusätzlichen holländischen Touris-
ten im Juli für Basel mehr waren als 
eine kurzfristige Nachwirkung: «Wir 
haben nicht die Mittel, um auf der Euro 
aufzubauen.» > SeiteN 2, 4

illegale Kämpfe 
in europas 
Wäldern
Basler Hooligans prügeln 
sich mit Vorliebe im Grünen

FeLD/WALD/WieSe. Von Beruf sind 
sie Koch, Jurist, Security-Angestell-
te. In ihrer Freizeit prügeln sie sich 
vor dem Fussballstadion – oder im-
mer häufiger mitten im Wald. Basler 
Hooligans treffen abseits der Öffent-
lichkeit alle ein bis drei Monate auf 
Gegner aus Deutschland, Österreich 
oder Frankreich. Sie verabreden sich 
auf abgelegenen Waldwegen oder 
kleinen Lichtungen und liefern sich 
blutige, illegale Schlachten, soge-
nannte «Feld/Wald/Wiese»-Kämp-
fe. Drei Hooligans der «Bande Basel» 
erzählen der baz, warum sie ihr Le-
ben und das der anderen riskieren, 
wie ihre Gruppe, die sogenannte 
«Firm», organisiert ist und warum 
sie sich lieber im Grünen als vor dem 
Stadion verdreschen. 

Der Hooligan-Experte und 
 Soziologe Maurice Illi sagt im baz-
Interview: «Die Fachleute wissen 
nur sehr wenig über dieses neue 
Phänomen.» Auch für die Behörden 
ist «Feld/Wald/Wiese» eine grosse 
Unbekannte. Die Pressesprecher der 
Polizei aus Basel-Stadt und Basel-
land sagen, ihnen seien keine der-
artigen Fälle bekannt.  

Im Vorfeld der Euro 2008 ver-
hielten sich die Basler Hooligans ver-
hältnismässig ruhig. Das sei nun vor-
bei, sagte einer der jungen Männer: 
«Die Saison kann beginnen.» bac
> KuLtuRmAgAziN Seite 6

Frankreich erweist Soldaten letzte Ehre
PARiS. mit einer militärischen trauerfeier im invali-
dendom in Paris hat Frankreich gestern Donnerstag 
zehn in Afghanistan getöteter Soldaten gedacht. Prä-
sident Nicolas Sarkozy (mit dem Rücken zur Kamera) 
trat zu jedem der mit der Nationalflagge bedeckten 

Särge und ehrte die gefallenen posthum mit dem 
 Ritterkreuz der ehrenlegion. er würdigte das 
 engagement der Soldaten, die am montag unweit der 
afghanischen Hauptstadt Kabul in einen Hinterhalt 
der taliban geraten waren. DPA > Seite 8 Foto AFP

ANZEigE

Römercenter statt 
Römermuseum
Funde sollen gerettet werden

AuguStA RAuRiCA. 1,6 Millionen Fund-
stücke aus der Römerzeit sind bei Augst bis 
heute sichergestellt worden. Für die Wis-
senschaft sind sie von unschätzbarem 
Wert. Umso schlimmer, dass sie noch nicht 
gut gelagert werden können. Ein Teil der 
Funde könnte darum bald für immer verlo-
ren gehen. Die Forscher haben schon lange 
darauf aufmerksam gemacht. Jetzt han-
delt die Baudirektion: Sie hat die Planung 
für ein neues Römerzentrum an der Auto-
bahn im Gebiet Salina Raurica aufgenom-
men. Im Neubau sollen auch Arbeitsplätze 
für die Archäologen eingerichtet werden, 
die bis jetzt auf verschiedene Standorte 
verteilt sind. Kosten wird das Projekt einen 
zweistelligen Millionenbetrag. Kein The-
ma mehr ist dagegen der Bau eines Römer-
museums. rock > Seite 18 ANZEigE

zementkonzern Holcim 
spürt uS-immobilienkrise
KONJuNKtuRDämPFeR. Der weltweit 
zweitgrösste Zementkonzern hat im  
ersten Halbjahr 2008 unter der Abschwä-
chung wichtiger Märkte wie den USA 
oder Spanien gelitten. Zudem machten 
steigende Energiekosten sowie die Infla­
tion zu schaffen. Ein Blick auf Holcim als 
Spiegel der Weltkonjunktur. > Seite 25

Pratteln muss auf den 
Flugzughalt verzichten
zu KuRzeS PeRRON. in Pratteln wird der 
Flugzughalt gestrichen. Das Perron sei zu 
kurz für die künftig auf dieser Strecke fah-
renden Züge zum Flughafen in Kloten, 
sagt ein SBB-Sprecher. Die Prattler kün-
digten Widerstand an. Umso mehr freuen 
sich die Rheinfelder. Sie kriegen endlich 
ihren lang geforderten Flugzug.  > Seite 19
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spezial.wissen. 
Patente Bücher
KiRCHeNStAtiStiK. Mit Akribie geführte 
Kirchenbücher finnischer Pfarrer aus 
dem 18. und 19. Jahrhundert belegen, 
wie wertvoll grossmütter für die Auf-
zucht von Enkeln sind, und erklären die 
Langlebigkeit von Frauen. > Seite 35

OLymPiA iN DeR BAz

im Reiten wird gesalbt > Seite 37
Mountainbike-Medaille muss her > Seite 38
Viktor Röthlin ist bereit > Seite 39
Jeremy Wariner entthront > Seite 40

olympische 
spiele

8. August bis 
24. August 2008
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